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Am heutigen Sonntag eröffnet Bürgermeister
Björn Mühlena um 11.15 Uhr die Ausstellung von Maibritt
Siuts im Künstlerhaus Hooksiel in der Langen Straße 16.
Die Schülerin des Mariengymnasiums in Jever hat auf
den Streifzügen durch ihre Heimat, dem Wangerland, die
Vielfältigkeit der Natur oder besondere Augenblicke mit
ihrer Handykamera festgehalten. Der Käfer am Weges­
rand, die Struktur eines vertrockneten Blattes, das Auge
eines Pferdes auf der Wiese, die Maserung eines Holz­
stückes oder der zufällige Augenblick an sich, entpuppen
sich als Kunstwerke und zeigen ihre Schönheit und Ein­
zigartigkeit. Die 15jährige möchte mit ihren Bildern dem
Betrachter ein Bewusstsein für die Einzelheiten seiner
Umgebung eröffnen. Sieht jeder genau hin, was um ihn
herum passiert? Oft müssen Kunstwerke nicht erst er­
schaffen, sondern nur bewusst von uns erkannt werden.
Im Gespräch mit der Künstlerhausleiterin Renate Jan­
ßen­Niemann wird Maibritt Siuts zu ihren Motiven und
ihrer Arbeit mit der Handykamera berichten. Foto: Siuts

Wittmund/Burhafe.
(rkv) Es gibt Fragen, die
lassen einen nicht schla­
fen. Und es gibt Frager,
die einen nicht schlafen
lassen. So ist es Angelika
Weigelt ergangen, als sie
mit der wichtigsten aller
Fragen ihres Enkelkindes
konfrontiert wurde: „Oma
… kommen wir wieder,
wenn wir gestorben sind?“

So formuliert ein Kin­
dermund die „Mutter aller
Fragen“, ob es wohl ein
Leben nach dem Tode
gibt. Und Angelika Wei­
gelt, die sich selbst als
„Kunstschaffende aus
dem beschaulichen Dorf
Burhafe“ beschreibt, setzt
sich in ihrem Buch
„Schwanskinder“ genau
mit diesem Thema ausei­
nander. Entstanden ist
eine Collage aus Dialog,
Erzählung und Märchen.
Und es ist ihre Art, sich
mit ganz realen Ereignis­
sen ihres nicht gerade er­
eignislosen Lebens ausei­
nanderzusetzen.

Als Künstlerin ist sie
sogar in der Lage, dieses
auf mehreren, verschiede­
nen Ebenen zu tun. Das
hat sie auch getan. Eine
Skulptur mit dem glei­
chen Namen, quasi die
„Statue zum Buch“, steht
in der Tat in ihrem Garten
in der Barkhausenstraße.
Und wie so viele ihrer
Werke, die die gelernte
technische Zeichnerin in

den vergangenen 20 Jah­
ren in ihrem eigenen Ate­
lier oder an Nord­ und
Ostsee geschaffen hat, hat
auch diese Skulptur ver­
schiedene Betrachtungs­
ebenen.

Viele ihrer Bilder und
Skulpturen unterliegen
einem ständigen Wandel,
scheinen nie fertig zu wer­
den und sind nicht so wie
sie auf Anhieb scheinen.

Da überrascht es nicht,
dass auch dieses in einfa­
cher und leicht verständli­
cher Sprache geschriebe­
ne Buch verschiedene
Ebenen hat.

Wer „Schwanskinder“
liest, findet sicher nicht
die eine, absolute Antwort
auf die Frage, ob es ein Le­
ben nach dem Tode gibt.
Aber er findet eine neue
Ebene, sich mit dieser

Frage auseinander zu set­
zen. Auch wenn es andere
Fragen gibt, die einen
manchmal nicht schlafen
lassen.

„Schwanskinder“ von
Angelika Weigelt. Verlag:
epbuli GmbH. Illustration
und Covergestaltung: An­
gelika Weigelt Design. 56
Seiten. ISBN 978­3­7375­
8194­3.

Neuerscheinung: „Schwanskinder“ von Angelika Weigelt

„Oma, Du kennst Dich doch aus mit Gott...“

Vor genau 20 Jahren hat sich Angelika Weigelt in ihrem Atelier in Burhafe selbstständig ge­
macht, seit dem Jahre 2000 bestimmt ausschließlich die Kunst ihr Schaffen. Foto: privat


